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Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Hundertunderſter ahrgang. 


Freitag, 23. Februar. 


er Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſchland. 


— Berlin, 22. Jebr. Zur Silberfrage.] In 
der Kommiſſion für die Silberfrage hat es gleich in der erſten 
Sitzung einen Eklat gegeben. Graf Mirbach erklärte, er 
könne ſich nicht vorſtellen, daß eine Kommiſſion, deren Mehr⸗ 
heit auf dem Boden der reinen Goldwährung ſtehe, praktiſch 
nützliche Vorſchläge zur Löſung der Silberfrage machen werde. 
Deshalb trete er aus. Vom Standpunkt der Bimetalliſten iſt 
ein ſolches Verfahren immerhin begreiflich; aber ob es auch 
klug iſt, das bleibt zu fragen. Die Bimetalliſten ſollten ihrer 
Sache doch ſo viel vertrauen, daß ſie manchen Schwankenden 
in der Komimiſſion zu ſich herüberziehen und wohl gar auch 
die Goldwährungsmänner überzeugen könnten. Käme es bloß 
auf die brutale Thatſache von Mehrheit und Minderheit an, 
ſo müßten die Doppelwährungsleute ja ſchon längſt den Kampf 
aufgegeben haben, den Graf Mirbach jetzt in der Kommiſſion 
aufgiebt. Denn in hoffnungsloſer Minderheit iſt die Theorie 
und das Begehren der Bimetalliſten ſeit geraumer Zeit. Die 
Spekulation des Grafen Mirbach mag die ſein, daß ſich hinter⸗ 
her über Parteilichkeit der Kommiſſion um ſo lauter ſchreien 
läßt, je früher ſich die Bimetalliſten als die unſchuldigen Opfer 
gegneriſcher Tücke ausgeben. 


Berlin, 22. Febr. [Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag.] Für die Beurtheilung der Ausſichten des 
ruſſiſchen Handels vertrages iſt es von Werth, daß kein ein⸗ 
ziges Mitglied der Mehrheit von 24 Stimmen für den 
rumäniſchen Handels vertrag bisher erklärt hat, gegen 
den ruſſiſchen Vertrag ſtimmen zu wollen. Die Gelegenheit, 
dies feſtzuſtellen, iſt im Reichstage die letzten Wochen hindurch 
ausgiebig genug benutzt worden. Freunde wie Gegner des 
Vertrages haben natürlich das größte Intereſſe daran, ſich 
ſchon jetzt zu vergewiſſern, wie ſich das Ergebniß in der 
Stunde der Entſcheidung ſtellen wird. Die betreffenden 
Umfragen haben denn alſo, bisher wenigſtens, dazu geführt, 
daß ſich jagen läßt: die Mehrheit für den rumäniſchen 
Handelsvertrag iſt auch heute noch da und wird eher größer denn 
geringer werden, wenn es ſich um den ruſſiſchen Vertrag handelt. 
Allerdings haben einige nationalliberale Abgeordnete, die ſich dem 
Bunde der Landwirthe verpflichtet hatten, beim rumäniſchen 
Vertrage angekündigt, daß ſie zwar dieſen noch annehmen, den 
ruſſiſchen aber ablehnen würden. Es iſt ſehr möglich, daß 
ſich dieſe Herren doch noch beſinnen; mindeſtens haben ſie 
neuerdings nicht erklärt, daß ſie unbedingt gegen den ruſſiſchen 
Handels vertrag ſtimmen werden. Sollten ſie es doch thun, 
ſo werden zu ihrem Erſatz andere Abgeordnete da ſein, die 
bei den ſogenannten kleinen Handelsverträgen fehlten, theils 
weil ſie in den Einzelſtaats⸗Landtagen beſchäftigt waren, theils 
aus Nachläſſigkeit, theils endlich, weil ſie die uns gemachten Zuge⸗ 
ſtändniſſe, namentlich die rumäniſchen, für ungenügend hielten. Ver⸗ 
glichen mit den Konzeſſionen, die wir von Rumänien herausge⸗ 
ſchlagen haben les ſind ihrer wirklich nicht viele), bedeuten die von 
Rußland gemachten ſo außerordentlich viel mehr, daß mehr als ein 
Abgeordneter — wir denken hierbei u. a. an die elſäſſiſchen 
— der Pflicht, auf dem Poſten zu ſein, gern bewußt bleiben 
wird. Es iſt nach alledem noch das Geringſte, wenn die 
Mehrheit für den ruſſiſchen Handelsvertrag ebenſo hoch wie 
die für den rumäniſchen veranſchlagt wird. Sie wird wahr⸗ 
ſcheinlich um 5 oder 6 Stimmen größer werden, und was das 
Entſcheidende iſt, ſie erſcheint unter allen Um⸗ 
ſtänden geſichert. Hin und wieder iſt in den letzten 
Tagen zu hören geweſen, daß ſich die Ausſichten des Ver⸗ 
trages wieder etwas verſchlechtert hätten. Inſofern dieſe 
peſſimiſtiſchen Betrachtungen darauf ausgehen, den Elfer der 
Freunde der Vertragspolitik rege zu erhalten, kann man ſich 
die Abſicht gefallen laſſen. Es wird in der That nöthig ſein, 
daß bis zum letzten Augenblick die äußerſten Anſtrengungen 
gemacht werden, aber unter der Vorausſetzung, daß dies 
geſchieht, darf ein günſtiges Ergebniß beſtimmt erwartet 
werden. Die Betrachtungen über eine mögliche Reichtstags⸗ 
auflöſung haben unter dieſen Umſtänden praktiſch keinen 
rechten Werth. 

— Wolffs Bureau meldet: Wie wir hören, wird die 
Kaiſerin ſich auf ärztlichen Rath mit den kaiſerlichen 
Kindern am 10. März d. J. zu einem mehrwöchentlichen 
Aufenthalte nach Abbazzia begeben. Dem Vernehmen 
nach wird der Kaiſer dieſelbe während dieſes Aufenthaltes da⸗ 
ſelbſt auf einige Zeit beſuchen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 

Das Reichs⸗Marineamt muß ſich weitere Angaben über 
die Urſache die Unglücks auf der „Brandenburg“ bis zum 
Abſchluß der eingeleiteten Unterſuchung vorbehalten Nach der 
Verordnung vom 23. November 1875, betreffend Zweck, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Funktſon der Havartekommiſſionen, iſt die Urſache von 
d Unfällen in der Marine im Havarieverfahren, d. h. in einem Unter⸗ 
5 ſuchungs verfahren vor einer Sachverſtändigenkommiſſion feſtzu⸗ 


a 


Stellen. Statt des letzteren ift in Gemäßheit der Kabinetsordre 
vom 18. März 1879 von dem zuſtändigen Gerichtsherrn die Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes im gerichtlichen Verfahren dann 
anzuordnen, wenn auch nur die begründete Vermuthung vorliegt, 
daß der Verluſt von Menſchenleben durch Verſchulden herbeigeführt 
iſt. Abgeſehen hiervon wird nach den Vorſchriften der Strafprozeß⸗ 
ordnung die Staatsanwaltſchaft ein Ermittelungsverfahren einleiten, 
wenn das Verſchulden einer Civilperſon in Frage ſteht. 

W. B. Dresden, 22. Febr. Der König, welcher geſtern 
mehrere Stunden außerhalb des Bettes verbrachte, hat in der 
e 7 ſehr gut geſchlafen. Das Befinden iſt fortdau⸗ 
ernd aut. 

W. B. München, 22. Febr. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten nahm einſtimmig den Antrag des Ausſchuſſes an, der 
dahin geht, eine ftaatlich geleitete Vieh verſicherungsanſtalt 
auf Gegenſeitigkeit zu errichten. Pferde bleiben vorläufig davon 
ausgeſchloſſen. Der Miniſter des Innern, Frhr. von Feilitzſch, 
ſicherte die baldige Einbringung eines entſprechenden Geſetzent⸗ 


wurfes zu. 
Italien. 


* Das im Auszuge bereits mitgetheilte Finanz⸗ 
Expo ſs des Finanzminiſters Sonnino umfaßt einen voll⸗ 
ſtändigen, ſofort zur Ausführung gelangenden Finanz⸗ 
plan, durch welchen eine endgiltige Grundlage für das 
italieniſche Finanzweſen und ein feſtes Gleichgewicht für den 
Staatshaushalt pro 1894/95, ſowie für die folgenden Jahre 
geſchaffen wird, ohne weitere Schulden, ſelbſt nicht für Eiſen⸗ 
bahnen aufzunehmen. Dagegen werden bedeutende, ſehr be⸗ 
denkliche Steuererhöhungen in dem Finanzplan vor⸗ 
geſehen und Konvertirungen werden angekündigt. Welche 
Wirkung namentlich die Steuererhöhungen haben werden, ſteht 
dahin. Kurz zuſammengefaßt ſehen die Vorſchläge des 
Finanzminiſters zur Hebung der Finanzlage Italiens 
Folgendes vor: 

1) die Steuer von den Einnahmen vom Mobllienbeſitz und 
demgemäß auch der Steuerabzug von den Zinſen der Staats⸗ 
anleihen wird von 13,20 Prozent auf 20,00 Prozent erhöht; 2) vom 
Moment der Genehmigung der gegenwärtigen Finanzreformvor⸗ 
ſchläge ab, ſoll niemals wieder eine nominell 5 Prozent tragende 
konſolidirte Anleihe geſchaffen noch emittirt werden; 3) die gegen⸗ 
wärtige nominell 5proz. Anleihe kann in eine für alle Zeit von jeder 
Steuer befreite proz. Anleihe konvertirt werden, welch letztere 
ebenſo wie die gegenwärtige 5proz. im Auslande zum Parikurſe in 
Gold bezahlt werden wird; 4) wird ein neuer Typus einer 
4½ prozentigen Anleihe geſchaffen, welche ebenfalls für allezeit 
von jeder Steuer befreit bleibt, deren Dienſt jedoch ausſchließlich 
im Inlande und zwar in der geſetzlichen Landesmünze geleiſtet 
wird. Die neue 4 ½ prozentige Anleihe ſoll theils zur freiwilligen 
Konverſton der amortiſirbaren Anleihen, theils zur Unifizirung der 
amortifirbaren zu verſchiedenen Zeiten verſchleden hoch verzins⸗ 
lichen Anleihen verwendet werden, welche zur Durchführung be⸗ 
ſtimmter öffentlicher Arbeiten bewilligt wurden; 5) die im italte⸗ 
niſchen Staatsſchatze liegenden Beträge der 5prozentigen Rente, 
von denen ein Theil ſich gegenwärtig in Berlin befindet, ſollen 
vorläufig nicht veräußert werden, vielmehr allmählich im Verlaufe 
von 25 Jahren zur Tilgung gewiſſer amortiſtrbarer Anleihen ver⸗ 
wendet werden; 6) ſtellt das Programm des Schatzminiſters 
Ge Grundſatz auf, keinerlei Anleihen im Auslande mehr aufzu⸗ 
nehmen. 

Auf dem Papier macht ſich das Alles ſehr ſchön. Aber 
es dürfte denn doch fraglich erſcheinen, ob alle dieſe ſchönen 
Pläne Sonninos praktiſch ausführbar ſeien, ob insbeſondere es 
möglich ſein wird, die in Italien ſchon ſo ſtraff geſpannte 
Steuerſchraube noch weiter anzuziehen. Nicht mit Unrecht 
wird auch von einem Börſenblatte darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Steuererhöhung auch die in ausländi⸗ 
ſchem Beſitz befindliche Rente trifft. In aprozentige 
ſteuerfreie Titres ſoll nur die 5prozentige Rente umgewandelt 
werden. In 4½prozentige innere Obligationen werden alle 
von der Regierung garantirten ausloosbaren oder in beſtimmten 
Terminen rückzahlbaren Titres und Eiſenbahn⸗Obligationen, 
ſowie die ehemals päpſtlichen Anleihen umgewandelt. Von 
der Steuererhöhung befreit bleiben die Aktien und 
die direkten Obligationen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften. 
Man ſieht, es giebt noch viele „Aber“ in des genialen Sonnino 
ſchönem Finanzexpoſé. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 21. Febr. Der „Schriftſteller“ Oscar Semmel 
wurde am Mittwoch wieder der achten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I vorgeführt, um die kürzlich gegen ihn geführte und 
vertagte Verhandlung zum Abſchluß zu bringen. Semmel hat fo 
viele Beſtrafungen wegen der entehrendſten Vergehen erlitten, daß 
man den Verdacht ſchöpfte, er ſei geiſteskrank. Er iſt denn auch 
neun Monate im Irrenhauſe geweſen, von dort geflüchtet, wieder 
eingellefert und dann als „gebeſſert“ aber nicht als geſund entlaſſen 
worden. Er hat es fertig gebracht, innerhalb kurzer Zeit acht 
Betrugsfälle, vier Diebſtähle, zwei Unterſchlagungen zu begehen 
und zwar unter Umſtänden, die wiederum darauf hindeuteten, daß 
er nicht normal ſei. Sein Vertheidiger wollte nach dieſer Richtung 
hin den Beweis erbringen, ſehr wider den Willen des Angeklagten, 
der im vorigen Termine die Erklärung abgab: „Daß ich ein 
Schuft bin, weiß ich, aber verrückt bin ich nicht!“ Der Gerichtshof 
war den Anträgen des Vertheidigers inſoweit gefolgt, als beſchloſſen 
wurde, außer dem Phyſikus Dr. Straßmann noch den Dr. Vogel⸗ 
geſang von der Irrenanſtalt zu Dalldorf zu laden, der den Ange⸗ 
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klagten früher behandelt hat. Beide Sachverſtändige gaben ihr 
Gutachten übereinftimmend dahin ab, daß der Angeklagte zwar ein 
excentriſcher Menſch ſei, der an Hyſterie und einer überſchweng⸗ 
lichen Phantaſte leide, aber doch für ſeine Thaten verantwortlich 
gemacht werden könne. Er leide an einer Charakterſchwäche, die 
ihn leicht verbrecheriſchen Impulſen unterliegen laſſe. Der Ange⸗ 
klagte verſicherte, daß er vom feſten Willen beſeelt geweſen jet, 
ein ordentlicher Menſch zu werden, aber durch ſeine Vergangenheit 
ſei er ſtets wieder auf dle Bahn des Verbrechens getrieben worden. 
Hätte er ſich ſoeben eine Stelle errungen gehabt, fo jet ſein Vor⸗ 
leben bekannt geworden und er ſei wieder brotlos geworden. Aber 
lieber als das Irrenhaus, ſei ihm doch das Zuchthaus, als Geiſtes⸗ 
kranker habe er weder Rechte noch Pflichten, wogegen er als Sträf⸗ 
ling doch immer noch dem Geſetz unterſtehe. Der Angeklagte focht 
dann in fließender Rede und in ſcharfſinniger Weiſe die früheren 
ärztlichen Gutachten an, auf Grund deren er für geiſteskrank be⸗ 
funden worden ſei und bemängelte auch die Oberflächlichkeit, mit 
der er beobachtet worden ſei. Der Staatsanwalt beantragte, dem 
Angeklagten noch einmal mildernde Umſtände zuzubilligen, und ihn 
mit einer Gefängnißſtrafe von vier Jahren und fünffährigem Ehr⸗ 
verluſt zu belegen. Der Gerichtshof ſprach ſein Bedauern darüber 
aus, daß die unleugbar bedeutenden Fähigkeiten des Angeklagten 
keine beſſere Verwendung gefunden hätten. Das Urtheil lautete 
auf eine Gefängnißſtrafe von drei Jahren ſechs 
Monaten, einſchließlich einer noch zu verbüßenden neunmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe aus einem früheren Erkenntniſſe und vier⸗ 
jährigen Ehrverluſt. i 

* Bautzen, 20. Febr. Wegen leichtfertigen Um⸗ 
gehens mit Dynamit wurde dieſer Tage der bisher unbe⸗ 
ſtrafte Brunnenbauer Krauſe aus Wieſa bei Kamenz vom hie⸗ 
Hoen Landgericht unter Bezugnahme auf das Dynamitgeſetz 
zu einem Jahr und drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der Angeklagte hatte u. a. wiederholt in der 
Fabrik zu Kleinwolmsdorf gekauftes Dynamit in der Welſe beför⸗ 
dert, daß er von Arnsdorf bei Biſchofswerder bis Kamenz die 
Eiſenbahn benützte und eine Ledertaſche mit dem gefährlichen Inhalt 
im Perſonenwagen dritter Klaſſe auf das Breit für das Handgepäck 
legte. Weder das Zugperſonal noch die Paſſagtere hatten eine 
Ahnung von der großen Gefahr, in der ſie ſchwebten. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 22. Febr. 
Wohnungsverhaältniſſe. Im Januar d. J. haben in 
Berlin 16907 Wohnungsum züge, ſowie 266 Mieths⸗ 
erhöhungen und 729 Miethsermäßigungen ſtattgefunden. Die Zahl 
der unvermietheten Wohnungen und Gelaſſe hat Hä auf 
28 364 belaufen, während davon im Oktober 1893 noch 31 339 vor⸗ 
VVV 

n ſeinem Bette erſchoſſen ha eute früh der 
Maurer Robert Thomas in ſeiner Schlafſtelle am Planufer 20. 
Er litt an einer unheil baren Krankhelt. 

Erſchoſſen hat ſich am Dienſtag die Frau des Kaufmanns 
P. hierſelbſt, welche bei einer Familie in Wittſtock zum Beſuch 
weilte. Die etwa 30 jährige Dame iſt wahrſcheinlich durch an⸗ 
dauernde Krankheit dazu getrieben worden. 

Ein tödtlicher Unglücksfall hat ſich am Mittwoch 
Abend an der Ecke der Chauſſee⸗ und Lieſenſtraße zugetragen. Der 
Fuhrherr Karl Dinſt hatte ein unruhiges Pferd vor ſeine Droſchke 
geſpannt und befand ſich um 10%, Uhr auf der Heimkehr nach der 
Dalldorferſtraße. Plötzlich wurde das Thier ſtörriſch und gehorchte 
dem Zügel nicht mehr. Dabei wurde der Wagen gegen die Bord⸗ 
ſchwelle geworfen und der Führer flog in Folge des Anpralles vom 
Bock auf den Burgerſteig. Vorübergehende brachten ihn nach einer 
Sanitätswache, wo ein Genickbruch und der in Folge deſſen bereits 
eingetretene Tod feſtgeſtellt wurde. 

Eine arge Beläſtig ung Debt den Bewohnern von 
Tempelbof, Mariendorf, Britz, Buckow und Li 
tenrade für den nächſten Sonnabend bevor. Den betreffenden 
Gemeindevorſtänden iſt mitgetheilt worden, daß am Vormittag 
des genannten Tages eine Batterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artſllerie⸗ 
Regiments in dem Gelände zwiſchen den genannten Orten ein 
Schießen mit ſcharfer Munition abhalten wird. Es 
wird ſogleich kundgegeben, daß Anſprüche für Flurbeſchädigungen, 
die durch dieſes Schießen verurſacht werden, nur berückſichtigt wer⸗ 
den ſollen, wenn De ſpäteſtens am 28. d. Mts. bei den Gemeinde⸗ 
vorſtänden angemeldet find. Wie die Behörven ſich in den Fällen 
ſtellen wollen, daß durch dieſes Schießen Perſonen 
verletzt werden, geht aus der amtlichen Bekanntmachung 


nicht hervor. 

Die Univerſal⸗Kirche. Aus den Verhandlungen des 
Kirchenparlaments, welches während der Chicagoer 
Weltausſtellung tagte, hat ſich eine Bewegung gebildet, 
welche unter dem Namen der „Univerſal⸗Kirche“ eine religiöſe 
Sekte bilden will. Der Aufruf zur Gründung derſelben iſt von 
dem Rabbiner Hirſch von Chicago, dem unitariſchen Geiſtlichen 
Jones daſelbſt, dem Prediger der dortigen Volkskirche, Dr. Thomas, 
und einem Untverſaliſten⸗Prediger von New⸗Jerſey unterzeichnet. 
„Auf der breiten Grundlage der Humanität ſoll ein Tempel der 
Univerſalreligion errichtet werden, der dem forſchenden Geiſte des 
Fortſchrittes ehenſowohl wie der helfenden Liebe geweiht iſt.“ 

Eine Fußreiſe über die Erde. Ein Berliner, Herr 
Heinr. Stoll hat in London um 5000 M. gewettet, daß er vom 
15. Juni 1893 bis zum 1. Januar 1896 zu Fuß alle fünf Erd⸗ 
theile, in jedem derſelben mindeſtens zwei Reiche, durchwandern 
und die Koſten dieſer Reiſe unterwegs erwerben werde. Am 
15. Juni v. 38. hat Herr Stoll London verlaſſen und iſt auf 
dem etwas zackigen Wege über Berlin, Wien, Venedig, Algier 
(wo er, als Spion angeklagt, nach viermonatlicher Unterſuchungs⸗ 
haft freigeſprochen, aber dennoch ausgewleſen wurde), Marſeille, in 
Straßburg L (EI eingetroffen, um über Berlin und Wien nach 
Rußland, und von da, wenn man ihn nicht auf Grund des neuen 
Handelsvertrages zurückſchickt, über Perſten und Indien nach 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
p. Poſen, 22. Februar. 

Bei dem großen Erweſterungsbau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke und des Röhrennetzes in den Straßen der 
Stadt im Jahre 1888 wurde bekanntlich die dafür bewilligte Summe 
um einen ganz erheblichen Betrag überſchritten. Der letztere war 
fo bedeutend, daß die Stadtverordnetenverſammlung zur Prüfung 
der Angelegenheit in ihrer Sitzung am 17. Februar 1892 eine be 
ſondere Kommiſſion niederzuſetzen beſchloß. Dieſelbe erſtattete nun 
heute ihren Bericht. 

Herr Rechtsanwalt Fahle nahm als Referent zuerſt das 
Wort. Derſelbe verwahrte ſich in der Einleitung ſeiner Rede zu⸗ 
nächſt gegen den Enwand, daß die Verſammlung ihre Kompetenz 
überſchreite, wenn fie ſich überhaupt mit der Angelegenheit beſchäf⸗ 


tige und wenn te zu dieſem Zweck eine Unterſuchungskommiſſion |T 


eingeſetzt habe. Es jet geltend gemacht worden, daß fle damit in 
das Disziplinarrecht des Magiſtrats eingriffe. Das ſei jedoch nicht 
der Fall. Die Stadiverordnetenverſammlung jet ebenſo wie der 
Magſſtrat dazu berufen, die Intereſſen der Stadt zu wahren und 
werde ſich ihr Recht nicht verkümmern laſſen, darüber zu entſchet⸗ 
den, ob eine ſtädtiſche Verwaltungsbehörde in verfaſſungswidriger 
Weiſe zum Schaden der Stadt wirthſchafte oder nicht. Ein Ein⸗ 
ſchretten gegen die betr. Beamten ſei allerdings nur im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Magiſtrat möglich. Es würde ihm (dem Redner) 
leid thun, wenn eine andere Auffaſſungsweiſe in der Verſammlung 
Platz greifen würde. 


Was nun den eigentlichen Thatbeſtand anbetreffe, fo ſei ber, 
ſelbe ja zu bekannt, als daß er fo ſehr ausführlich darauf einzu⸗ 
gehen brauche. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſei zu ihrer 
Sitzung vom 17. Februar 1892 eine Magiſtratsvorlage zugegangen, 
in welcher mitgetheilt wurde, daß bei dem Erweiterungsbau der 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 1. April bis Ende des Jabres 1888 
namhafte Ueberſchreitungen der bewilligten Mittel und zwar in 
Höhe von 85775 M. vorgekommen ſeien. Ferner ſeien in den 

ahren 1888—90 bel der Anſchaffung von neuen Röhren 18 876 

ark und bei der Verlegung der Rohrleitungen 16946 M. mehr 
gebraucht worden. Außerdem ſeſen beim Betrieb der Werke, bei 
dem Umbau der Werkſtätten u. ſ. w. in den drei Jahren derartige 
Ueberſchreitungen vorgekommen, daß bie nachzubewilligende Summe 

ch im Ganzen auf 297 535,62 M. ſtelle. Die Finanzkommiſſion 
habe damals bei der Dringlichkeit der Sache empfohlen, die ver⸗ 
foſſungsmäßige Genehmigung nachträglich auszuſprechen, doch habe 
die Verſammlung auf den Antrag des Redners bpſchbolen; durch 
eine Kommiſſton unterſuchen zu laſſen, ob nicht die betr. Magti⸗ 
ſtratsmiiglieder bezw. die Mitglieder der Direktlon der Gasanſtalt 
wegen ihres verfaſſungswidrigen Vorgehens haftbar gemacht 
werden könrten. In dem Jahresbericht von 1887/88 habe 
der Magiſtrat mitgetheilt, daß der Betrieb der Werke 
wegen der Unzulänglichkeit ſich kaum noch aufrecht erhalten 
laſſe. Damals habe der Reſervefonds der Anſtalt 335 249 Mk., 
zwei Jahre darauf aber nur noch 12 047 Mk. betragen. In dem 
Jahresbericht von 1889/90 werde der Erweiterungsbau der Werke 
jebr ausführlich geſchildert. Die Mehrausgabe werde dabei auf 
236410 Mk angegeben, eine Summe, die jedoch zu hoch gegriffen 
fet, wie ſich nachträglich herausgeſtellt habe. Entſprechend dieſen 
Angaben feien denn auch zur Verſtärkung des Reſervefonds in dem 
Etat für 1883/90 25 000 Mk. und in dem folgenden Jahre 35 000 Mk. 
eingeſtellt worden. Außerdem ſei an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung noch eine Vorlage gelangt, in der die Mehrausgaben für die 
Waſſerwerke auf 27 183 Mk. beziffert wurden. Das ſeien in der 
Hauptſache die amtlichen Mittheflungen, welche über die ganze An⸗ 
gelegenheit in die Oeffentlichkeit gelangt wären. In Folge des 
erwähnten Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 17. 
Februar 1892 haben bekanntlich die Mitglieder der Direktion der 
Gasanſtalt im Dezember deſſelben Jahres ihr Amt definitiv nieder⸗ 
gelegt und es ſei in Folge deſſen eine Neuorganiſation der Ver⸗ 
waltung angebahnt worden. 

Das Ergebniß der Thätigkeit der Unterſuchungskommiſſion 
liege der Verſammlung in dem vertheilten ſchriftlichen Bericht vor, 
ſo daß er (Redner) ſich auch hierbei kurz faſſen könne. Für den 
Erweiterungsbau ſeien auf Grund genauer Koſtenanſchläge feiner 
Zeit 206 786,40 M. bewilligt. Es ſei aber kaum ein Titel vor⸗ 
handen, welcher nicht erhebliche Ueberſchreitungen aufweiſe. So 
hätte der Anbau an das Reinigungshaus 10 000 M. der 
Anbau an das Retortenhaus 5600 M 


Dieſe in den Berichten ausgeſprochene Verantwortung ſei aber 
thatſächlich unrichtig, denn nach der Lage der Akten treffe es in 


kelnem Falle zu, daß die Direktion die Einwilltgung für ihre Be: 
ſchlüſſe bei dem Magtiſtrat nachgeſucht habe. Von den Mitglledern 
bes jetzigen Maglſtrats jet auch leineswegs behauptet worden, daß 
der Magiſtrat bie Beſchlüſſe der Direktion genehmigt und da⸗ 
mit eine Verantwortung für dieſelben übernommen habe. Es 
könne ſich nun fragen, ob gegen jene einzelnen Mitglieder des 
Magiſtrats, welchen die Ueberſchreitungen bekannt waren, wegen 
des Geſchehenlaſſens ein Regreßanſpruch erhoben werden könnte. 
Ziele Frage ſei verneint worden. Die Kommiſſion habe daher zu 
dem Beſchluſſe kommen müſſen, daß nur die Direktion der Gas⸗ 
und Waſſerwerke für die Ueberſchreltungen verantwortlich fet. Die 
Direktionsmitglieder hätten die Mehraufwendungen geſchehen 
laſſen; es Teilen ihnen die großen Ueberſchreitungen bekannt 
geweſen. In Anbetracht dieſer als erwieſen zu erachtenden 
Thatſachen habe die Kommiſſton die in den Händen der Ver⸗ 
ammlung befindliche Reſolutlon gefaßt, wobet Folgendes zu 
berückſichtigen geweſen jet: 1. die Perſonen feſtzuſtellen und 
namhaft zu machen, welche die Mehrausgaben bewirkten, 2. feſt⸗ 
zuſtellen, ob ein Berſchulden dieſer Perſonen vorliege und 3 ob 
der Gemeinde ein Schaden erwachſen fet. Die Kommiſſion habe 
dieſe Fragen bejaht und daraus würde folgen, daß man die Regreß⸗ 
klage anſtrengen müſſe. Aber die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
jet berechtigt zu jagen, daß ſie die Regreßklage nicht anſtrengen 
wolle, weil He hier ein Gemeindeintereſſe wahrzunehmen habe, 
das mehr werth ſei als eine Regreßklage. Der Referent erörtert 
noch weiter die Berechtigung zur Regreßklage, die auch gegen den 
Leiter der Kämmereikaſſe zuläſſig ſei, weil er, wenn eine Kaſſen⸗ 
inſtruktton vorhanden ſei, dieſe auch zu beobachten habe. Eine 
Verjährung des Regreßanſpruchs jet noch nicht eingetreten. Der 
Referent behält ſich vor, auf dieſe Regreßpflicht ſpäter noch zurück⸗ 
zukommen und theilt dann die von der Kommiſſion für die 


Prüfung der Haftbarkeit der bei der Gasanſtalt vorgekommenen Sch 


Mehrausgaben beſchloſſene Reſolution mit. In dieſer Reſolutlon 
wird der Stadtverordneten⸗Verſammlung folgendes empfohlen: 


Nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung von dem Berichte 3 


der Kommiſſton zur Prüfung der Frage, ob und wer für die nicht 
verfaſſungsmäßige Aus führung der in der Magiſtratsvorlage vom 
18. Januar 1892 bezeichneten Arbeiten und für die Verausgabung 
der dafür gezahlten Summen erſatzpflichtig iſt, Kenntniß genommen 
bat, erachtet die Verſammlung für dargethan: d 

I. daß die Mitglieder der vormaligen Direktion der Gas⸗ und 
Waſſerwerke inſofern ein Verſchulden trifft, als dieſelben: 

1.dabet mitwirkten, daß der im Jahre 1888 ausgeführte Ex: 
weiterungsbau der Gasanſtalt willkürlich in einer anderen 
als in der genehmigten Weiſe ausgeführt iſt, 

2. bewilligten, daß bet den in den Jahren 1888 bis 1890 aus⸗ 
geführten Gas⸗ und Waſſerrohrlegungen, bei dem Umbau 
des Werkſtattgebäudes und bei der nach Maßgabe des Etats 
pro 1889/99 zu führenden Verwaltung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke nicht bewilligte Mehranſchaffungen in ſehr bedeutender 
Höhe gemacht wurden und zulteßen, daß bewilligte Mittel 
zu nicht bewilligten Zwecken verwendet worden ſind, 

3. durch Vollziehung der Anweiſungen auf die Kämmereilaſſe 
dazu beitrugen, daß über ſehr große Geldſummen ohne Be⸗ 
willigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung verfügt werden 


konnte; 

II. daß für dieſes Verſchulden die hauptſächlichſte Verantwor⸗ 
tung dem damaligen Magiſtratsdirigenten zufällt, daß aber auch 
einige Direktionsmitglieder eine erhöhte Verantwortung aus dem 
Grunde trifft, weil dieſelben in ihrer Eigenſchaft als Stadtverord⸗ 
nete noch beſonders veranlaßt waren, jede eigenmächtige und woll⸗ 
kürliche Bauausführung und jede Ueberſchreitung der bewilligten 
Mittel zur Sprache zu bringen; 

III. daß der Leiter der Kämmerei⸗Kaſſe gegen die gegebenen 
Vorſchriften handelte, als er Anweiſungen der Direktion der Gas⸗ 
und Waſſerwerke insheſondere durch Zahlung aus dem Reſerve⸗ 
fond der Gas⸗ und Waſſerwerke honorlrte, die auf keinen beſtimmten 
oder auf bereits erſchöpfte Titel geſtellt waren, und daß dieſe Nicht⸗ 
befolgung beſtehender Vorſchriften auch durch das Subordinations⸗ 
verhältniß nicht ganz entſchuldigt wird, in welchem der Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rendant ſonſt als Subalternbeamter zu dem Maglſtrats⸗ 
dirigenten ſteht; 

IV. daß durch alle dieſe Verſchulden der Stadtgemeinde jeden⸗ 
falls Schaden zugefügt iſt. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchließt gleichwohl und 
zwar wegen der Schwierigkeit einer exakten Bewetsfügrung im 
Prozeſſe ſowohl hinſichtlich des Grades der Verſchuldung der ein⸗ 
zelnen Betheiligten, als auch namentlich in Bezug auf die Höhe 
des entſtandenen Schadens, und weil Ve die zur gedeihlichen Fort⸗ 
entwickelung der Gemeinde angelegenheiten dringend erforderliche 
Eintracht innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung nicht auf viele 
Jahre hinaus gefährden will, von der Erhebung einer Regreßklage 
Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung beſcheidet ſich damit, ihr 
tiefes Bedauern über das ſchuldhafte Verhalten der betheiligten 
Gemeindebeamten und gleichzeitig die Hoffnung und das Vertrauen 
auszuſprechen, daß unter der Aufſicht des zeitigen Magiſtratsdiri⸗ 
genten jede Moglichkeit EN bletbt, daß ſich ein großer 
Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung Jahre hindurch in dem Zuſtande 


Der Rifexent weiſt ii Anſchluß an dieſe Reſolution noch hin 
auf das vom Magiſtratstiſche aus über die frühere Verwaltung der 
Gas⸗ und Waſſerwerke ſeinerzett gefällte Urtheil und fügt dann 
noch perſönlich hinzu, er wünſche ſowohl innerhalb der Verwal⸗ 
tungs kreiſe, wie auch außerhalb derſelben dahin verſtanden zu wer⸗ 
den, daß er den früheren Direktions mitgliedern nur das vorwerfe, 
was ſie nicht gethan haben. Referent ſei in allen Stadien der 
Unterſuchung der Angelegenheit von der Annahme ausgegangen, 
daß die Direkttonsmitglieder das Beſte der Stadt fördern wollten. 
Er ſei vollkommen überzeugt, daß die Mitglieder jederzeit optima 
fides gehandelt hätten und dieſer Umſtand laſſe es erklärlich er⸗ 
ſcheinen, wenn ſie ſich mit vollem Bewußtſein über die Beſtim⸗ 
mungen der Stadtverwaltung hinweggeſetzt hätten und mehr aus⸗ 
gegeben als bewilligt war. 5 

Der Referent bringt hierauf ein von den Mitgliedern der 
früheren Gasdirektlon an die ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtetes 
Schreiben gut Verleſung. Darin erf Gren die Unterzeichneten, daß 
fte der Meinung Teilen, nicht Tadel, ſondern Dank zu verdienen, 
und daß ſie weder gegen die Städteordnung, noch gegen die In⸗ 
struktion des Maalſtrats gehandelt hätten, vlelmehr ſeien die Ar⸗ 
beiten ohne die Genehmigung der Verſammlung deshalb ausge⸗ 
führt worden, weil He äußerſt dringlich geweſen ſeien und nicht 
hinausgeſchoben werden konnten. Die Dfrektion glaube, daß ſie 
gegen Gewiſſen und Pflicht gehandelt haben würde, wenn ſie an⸗ 
ders gehar delt hätte. Der Referent vermag dieſe Anſicht nicht 
gelten zu laſſen und meint, wenn die Arbeit dringend geweſen 
wäre und die Direktſon etwas Beſſeres habe leiſten wollen als 
beſchloſſen ſei, ſo wäre es angebracht geweſen, einen Kredit von 
dem Magiſtrate zu verlangen. Referent ſchließt mit der Ankündi⸗ 
gung, daß er perſönlich gegen die früheren Direktionsmitglleder 
und den Kämmeret⸗Kaſſen⸗Rendanten die Erhebung der Regreß⸗ 
klage in der Weiſe beantragen werde, daß He die der Stadt er⸗ 
wachſenen Mehrkoſten erſetzen ſollen. 

Der zweite Referent der Sonderkommiſſion, Stadtv. Kindler, 
liefert einen längeren ſehr eingehenden Bericht über die techniſche 
Ausführung des Erweiterungsbaues der Gasanſtalt in feinen ein⸗ 
zelnen Thetlen und dle dabei aufgewendeten Mehrausgaben. 
Referent erwähnt unter Anderm, die geänderte Grundrißdtspoſition 


völliger Desorganiſation befindet. 
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der Gasanſtalt habe eine beſſere Ausnützung des Raumes geſtattet⸗ 
Die Arbeiten der Fundamentirung ſeien in den Anſchlag überhaupt 
nicht aufgenommen. Für die maſchinelle Ausführung felen 7906 
Mark mehr ausgegeben worden. Durch den Austauſch zweier 
alter Gasuhren gegen eine neue wurden 5600 Mark mehr erfor⸗ 


derlich, dagegen jet durch die Dampfheizung ein Schaden nicht feſt⸗ 


geſtellt worden. Bei der Ausführung des Reinigungshauſes habe 
ſich eine Ueberſchreitung von 10000 Mark ergeben. Referent 
führt noch eine Fülle von Details an, deren Wledergabe ſich die 
Berichterſtattung hier verſagen muß. Erwähnen wollen wir aber 
noch die Bemerkung des Referenten, daß manches, was gegen den 
genehmigten Plan anders und koſtſpieliger ausgeführt wurde, der 
Stadt nicht zum Schaden, ſondern zum Nutzen gereiche. Anderer⸗ 
ſeits hätte mancher Schaden und Nachtheil vermieden werden 
können, wenn mehr Arbeitskräfte rechtzeitig eingeſtellt worden 
wären und die Aufſicht des Baues den Umſtänden mehr ent⸗ 
Deg CT Es habe aber auch hierfür an den erforderlichen 
räften gefehlt. 

Es folgen hierauf Berichte über die Nachprüfung der Etats⸗ 
Rechungen bei der Verwaltung der Gas⸗ und Waſſerwerke für 
1888/89 ze, Stadtv. Herzberg als erſter Referent hebt hervor, 
daß u. a. für die Ausftattung des Bureaus der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke mehr ausgegeben wurde als beabſichtigt geweſen jet. ` Für 
1889/90 ſeien 55566 M. Mehrausgaben entſtanden, zum Theil für 
Siemensbrenner. Namens der Finanzkommiſſion beantragt Reſe⸗ 
rent eine Reſolution dahin, die Verſammlung wolle ihre Mißbilli⸗ 
gung darüber aussprechen, daß ohne Voranſchlag und beten Be⸗ 
willigung ſolche Etatsüberſchrettungen ſtattfinden, im Uebrigen aber 
die Mehrausgahe nachbewilligen und die Rechnungen entlaſten. 
Beides wird ausgeſprochen 
Als zweiter Referent der Finanzkommiſſlon berichtet Stadte. 
leyer: Für die Gasrohrlegung in der Naumannſtraße ſeien 
4934,46 M. Mehrausgabe entſtanden. Für die Rohrlegung in der 
Gr. Ritterſtraße waren 18 200 M. bewilligt, verbraucht wurden 
0 658,30 M., mithin 12 458,30 M. mehr. Die Mehrausgabe fet 
entſtanden durch Aufſtellung neuer Gaskandelaber und durch Ver⸗ 
legung neuer und größerer Röhren. Die Rohrlegung von der 
Gasanſtalt nach der Neuenſtraße habe 169,61 M. mehr erfordert. 
Die Rohrlegung in der Wilhelmſtraße und Naumannſtraße war mit 
13 089 80 M. veranſchlagt, koſtete aber 18 408,57 M., mithin mehr 
4318.77 M. Für die Rohrlegung in der Neuenſtraße ſeten 
424 M. nachzubewilligen. Für die Bexlinerſtraße waren bewilligt 
17397 M., ausgegeben wurden 2571928 M., demnach mehr 
8322 28 M. Fernere Mehrausgaben entitanden für die Wilhelm⸗ 
ſtraße 7605,43 M., für Waſſerrohrlegung in Jerſitz 596,18 Mark. 

Für den Neubau des Werkſtattgebäudes der Gasanitalt ent⸗ 
ſtanden 3741 M. Mehrausgaben, bei den Waſſerwerken wurden 
ſtatt 4800 M. 6137,76 M. ausgegeben, mithin mehr 1337,76 M. 
Die Finanzkommiſſton erkenne an, daß die meiſten dieſer Anlagen 
nutzbringend ſeien, dennoch können ſie die Mehrausgaben um ſo 
weniger billigen, als eine Dringlichkeit nicht vorgelegen habe. Sie 
empfehle zwar die Nachbewilligung, vorbehaltlich der Nachprüfung 
der ganzen Etatsrechnung, beantrage zugleich aber auch folgende 
Reſolution: 1) Die Mehrausgaben der Jahres rechnungen der Gas⸗ 
anftalt pro 1888 89 und 1889,90, der Rechnungen des Umbaues des 
Werkſtattgebäudes und des Erweiterungsbaues werden dem An⸗ 
trage des Magiſtrats gemäß bewilligt. Die Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung mißbilligt es, daß erhebliche Verletzungen der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 
Unterlaſſung rechtzeitiger Einholung der Genehmigung von den 
gefaßten Beſchlüſſen vorgekommen ſind. 2) Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erkennt zwar an, daß die Verletzungen zum Theil 
auf die Dringlichkeit in der Ausfährung der Arbeiten zurück zu⸗ 
führen ſind; ſie kann indeſſen weder hindern, noch in dem Um⸗ 
ſtande, daß lediglich die Förderung der JIntereſſen der Stadtge⸗ 
meinde von der Verwaltung bezweckt worden iſt, eine hinreichende 
Rechtfertigung des beobachteten Verhaltens erblicken. 

Stadtv. Fahle beantragt nunmehr die Erhebung der Regreß⸗ 
klage gegen die Mitglieder der Direktion der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke und begründet dieſe Reſolutlon damit, daß der Stadtgemeinde 
auf dem Wege der Klage der Schaden wieder eingebracht werden 
könne, und daß ferner den Mitgliedern der Direktion durch die 
Regreßklage Gelegenheit gegeben werde, die Rechtmäßtgkeit ihrer 
Handlungsweiſe darzulegen. a 

Stadtv. Kirſten beantragt mit Rückſicht auf die lange Dauer 
der Sitzung und im Intereſſe der Sache ſelbſt, ſowie mit Rückſicht 
darauf, daß die übrigen Stadtverordneten ihre Meinung doch auch 
aussprechen wollen, die Verhandlung zu vertagen. 

Stadtv. Jaf fs iſt gegen die Vertagung, Stadtv. Dr. Lands ⸗ 
berger für dieſelbe. Stadto. Dr. Lewinski bemerkt, daß 
ſeine Ausführungen etwa ¼ Stunden in Anſpruch nehmen würden. 

Oberbürgermeiſter Witting bemerkt zur Geſchäſtsordnung, 
daß er, weil er ſich ſeit früh ununterbrochen in Th itigkeit befinde, 
außer Stande Tei, die Erklärungen, welche der Maglſtrat zu geben 
habe, mit der gewünſchten Friſche vorzutragen. N 

Stadty. Türk empfiehlt eine Unterbrechung der Sitzung auf 
zwei Stunden und dann Fortſetzung derſelben. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß er für den Fall der Ver⸗ 
lagen Ka Mitglieder der Verſammlung beſonders ein⸗ 
aden müſſe. 

Stadtv. Kirſten beantragt Vertagung der Verhandlungen. 
Zieler Antrag wird angenommen und Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen auf nächſten Sonnabend Nachmittags 4 Uhr feſt⸗ 


geſetzt. 
Schluß der Sitzung nach 8 ¾ Uhr. 


Lokales. 
Poſen, 23. Februar. 

p. Verhaftung. Die Beſitzer in der Schönſchen Glocken⸗ und 
Metallgießerei, Frau Ida Schön, ſowie deren Werkführer wur⸗ 
den am Montag verhaftet, weil fie dringend verdächtig ſind, fett 
mehreren Jahren aus Diebſtählen herrührendes Metall aufgekauft 
zu haben. Frau Schön wurde jedoch bereits am Dienſtag auf 
Antrag ihres Rechtsanwalts ohne Kaution wieder entlaſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 


= Liſſa i. P., 21. Febr. [Neue Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt. Unterſuchung.] Den hier ſtatlonirten Grauen 
Schweſtern iſt vom Kultusminiſterium die Erlaubniß erthellt 
worden, hierſelbſt in Verbindung mit ihrer Niederlaſſung eine Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt zu errichten. Die Anſtalt ſoll bereits zu Oſtern 
Js. eröffnet werden. — Landgerichtsrath Viereck vom hieſigen 
föntalichen Landgericht weilte dieſer Tage in Schlichtingsheim, 
zwecks Unterſuchung des vor ungefähr vier Wochen ſtattgefundenen 
Brandes des der Wittwe Schneider dortſelbſt gehörigen Wohn⸗ 


Ka 


ee Vernehmung der Zeugen nahm ca. zwei Tage in 
uſpruch. 
O Aus dem Kreiſe Liſſa, 19. Febr. [Landwirthſchaft⸗ 


licher Vortrag.] In der letzten Verſammlung des Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins im Oſten des Kreiſes Liſſa, die im Saale des 
Klauſchen Gaſthofes zu Feuerſtein ſtattfand, hielt Lehrer Reetz aus 
1 0 einen Vortrag über „Zwei Einrichtungen, welche dem 

andwirth von großem Nutzen ſind.“ Redner erörterte zunächſt 
den Werth der landwirthſchaftlichen Vereine und ſprach dann über 


die im Thema angedeuteten Einrichtungen, die landwirthſchaftlichen 


eine und die „Vlehverſicherung“. Was dle Kredit⸗ 

555 11 5 anbetrifft, fo legte der Vortragende die Vorthelle der 
nach Ralffeiſenſchen Syſtem begründeten und geleiteten Vereine 
gegenüber den namentlich in Städten beſtebenden auf Schultze⸗ 
Delitzſchen Prinzipien ruhenden Vereinen dar und kam ſchließlich 


m Reſultat, daß dem Rafffeiſenſchen Syſtem für ländliche 
Verhaltnisse der entſchiedene Vorzug zu geben ſei. Redner forderte 


ündung ſolcher Vereine, wie ſie bereits in Gurzno, Feuer⸗ 
den e befteben, in allen größeren Ortſchaften und zum allſeitigen 
Beitritt ſowohl der Wohlhabenden als auch der Aermeren auf. 
Betreffs der „Viehverſicherungen“, ſo führte Rebner aus, 
daß die Erhaltung eines guten Viehſtandes eine der größten 
Sorgen des Landmannes fein müßte, nur durch Verſicherung 
könne ſich der Landwirth vor großen, durch Seuchen hervor⸗ 
gerufenen Verluſten bewahren. Redner empfiehlt das Zuſammen⸗ 
treten mehrerer Ortſchaften zu Viehverſicherungs⸗Verbänden. Eine 
Ortskommiſſion müſſe ſämmtliches Vieh zählen, nach dem wirk⸗ 
ſichen Werth abſchätzen und in eine Liſte eintragen. Sit der ge⸗ 
ſammte Viehſtand des Bezirks mit ſeinem Werth gebucht, ſo ſetzt 
man die Höhe des jährlichen bezw. monatlichen Beitrages feit, der 
pro Monat pränumerando zu entrichten iſt. Umfaßt z. B. ein 
Verſicherungsbezirk 5 Ortſchaften, in jeder derſelben ſind 300 Stück 
Vieh, jedes zum Werth von 200 M. verſicherungspflichtig, To 
hat demnach jeder Ort eine Verſicherungsſumme von 300 200 M. 
2 60000 M., der ganze Bezirk 5 60 000 M. = 300 000 M. 
zu verzinſen. Setzen wir den Movatebeltrag auf 10 Pf, pro 
100 Mark feſt, jo hat jeder Ort 2 * 10 & 300 Pf. = 60 Mark 
im Monat und 1260 Mark = 720 Mark im Jahre und 
die 5 Ortſchaften 5 K 720 M. = 3600 M. Beiträge aufzu⸗ 
bringen. Kommt ein Unglücksfall vor, jo meldet der Beſitzer des 
gefallenen Viehs feinen Verluſt an und in kurzer Friſt iſt er im 
Beſitze der Entſchädigungsſumme. Wo man bis jetzt derartige 
Viehverſicherungsverbände gegründet hat, hat man durchweg gute 
Erfahrungen damit gemacht, ſtets wurden ziemliche Ueberſchüſſe er⸗ 
zielt, jo daß ſchon im 3. Jahre des Beſtehens eines ſolchen Ver⸗ 
bandes die Beiträge herabgeſetzt werden konnten. 

O Argenau, 21. Febr. [Geſang verein. Städti⸗ 
ſches. Gnadengeſchenk.] In der dleſer Tage ſtattgehabten 
Generolverſammlung des hieſigen Geſangvereins wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand wiedergewählt und einige Paragraphen der Sta⸗ 
iuten geändert. — Die hieſigen Bürger ſehen für dieſes Jahr einer 
erheblichen Erhöhung der Kommunalſteuerlaſten entgegen. Die 
Stadt hat nämlich als Ergänzung zum Schulhausbaufonds ein 
Darlehn von 20 000 Mark aufgenommen, wofür nun die Amorti⸗ 
ſationsſumme aufzubringen iſt. Die evangeltihen Bürger haben 
außerdem noch die Amortiſationsquote für das Kirchbau⸗Darlehn 
(24 000 Mart) zu erſchwingen. — In der geſtrigen Sitzung des 
evangeliihen Gemeinde⸗Klrchenraths überreichte der Landrath von 
Oertzen im höheren Auftrage die Schenkungsurkunde bezw. die 
Anweifung über das der evangeliſchen Gemeinde zum Kirchbau 
überwieſene kalſerliche Gnadengeſchenk von 18000 M. Die Aus⸗ 
ſchreibung des Baues dürfte demnächſt erfolgen. 

X. re, 21. Febr. [Perſonalnotiz.] Die königl. Ne 
gierung zu Bromberg hat die Verwaltung der zweiten Lehrerſtelle 
zu Kahlſtädt vom 1. März d. Is. ab dem Schulamtskandidaten 
Schmudlach aus Runau übertragen. 

R. Crone an der Brahe, 21. Febr. [Wahl. Ernen⸗ 
nung.] Bet der heutigen Ergänzungswahl für den Schulvorſtand 
der gehobenen Bürgerſchule wurde Herr Kauſmann Cohn wieder⸗ 
und die Herren Kaufmann Bradtke und königlicher Domänenpächter 
Strube neugewählt. — Der Oberförſter Schultze in Roſengrund iſt 

um Forſtamtsanwalt bei den Amtsgerichten zu Crone an der 
rohe und Nakel an Stelle des verſetzten Oberförſters Nikolai er⸗ 
mannt worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 22. Febr. Die neue Seſſion des Reichsraths hat 
heute begonnen. Unter den im Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Interpellatlonen befindet ſich eine ſolche des Abgeordneten 
Bareuther wegen Anwendung der czechiſchen Sprache bei der 
Verhandlung, welche am 17. d. Ms. vor dem Oberſten Gerichts⸗ 
Hofe abgehalten wurde, was dem Geſetze widerſpreche. 

Wien, 22. Febr. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge glaubt 
man, der Kaiſer von Oeſterreich werde auf ſeiner Rückkehr von 
der Riviera dem Kaiſer Wilhelm und der Kalſerin Auguſta Viktoria 
während des Aufenthalts in Abazzia einen Beſuch abſtatten. 

Wien, 22. Febr. Die Jury für den Wiener Generalreguli⸗ 
zungsplan hat folgende Preiſe zuerkannt: Dem rof des Bau⸗ 
raths Stüdben in Köln einen erſten Preis von 10 000 Gulden, dem 
Projekt des Stadt⸗Ingenſeurs Frühwirth in Plauen und dem ge⸗ 
meinſamen Projekt des Architekten Lasna in München und des 
Bezirks⸗Ingenieurs Heindl in München je 3000 Gulden; den Pra⸗ 
jekten des Bezirksbaumeiſters Eggert in Charlottenburg und des 
Baumeiſters Lehnert in Berlin für Einzelleiſtungen je 2500 Gulden. 

Peſt, 22. Febr. [Abgeordnetenhaus .] Bei der fort⸗ 
geſetzten Berathung der Eherechts⸗Vorlage erklärte der Juſtiz⸗ 
miniſter von Szilagyi nur in der von der Regierung prozektirten 
Richtung könne der leitende Gedanke der Regierung erreicht wer⸗ 
den, daß die ſtaatliche Rechtsordnung und die GN Prinzipien 


der Religions⸗ und Gewiſſensfreiheit und der Rechtsgleichheit ber: 


dingungslos zur Geltung gelangen ſollten. Durch die von Ap⸗ 
ponyi vorgeſchlagene Noth⸗Civilehe werde der Staat der Kirche 
gegenüber in ein Verhältniß der Inferkorität gelangen, eine ein⸗ 
heitliche Jurlsdiktion werde unmöglich gemacht. Der Mintiter 
wies ſodann auf die Unzuträglichkeiten und die eventuellen Kon⸗ 
flikte hin, welche die Schaffung zweler Kategorien von Ehen im 
Gefolge haben würde, während die ohligatoriſche Clolehe unter 
voller Wahrung des konfeſſionellen Geſichtspunktes jeden Konflikt 
mit der ſtagtlichen Rechtsordnung ausſchließe. Der Miniſter be- 
kämpfte ſchließlich den Antrag Apponyis vom Geſichtspunkte der 
Ruhe und Unabhängigkeit der Staatsſouveränttät, ſowie vom Ge⸗ 
ſichtspunkte der Prinzipien des Liberalismus. (Lebhafter Beifall.) 
S om, 22. Febr. Bet der heutigen Präſidentenwahl in der 
Deputlirtenkammer erhielt Zanardelli 186, Blancheri 177 Stimmen. 
30 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 

Petersburg, 22. Febr. Die Verwaltung der Centralagrar⸗ 
bank reichte dem Finanzminiſtertum einen Plan für die Liquidation 
der Bank ein. 

Paris, 22. Febr. Die Akademie wählte an Stelle ihres 
verſtorbenen Mitgliedes Mazade den Dichter Joſe Heridia. 
Emile Zola erhielt 7 Stimmen. — Der Chemiker Girard hat 


feſtgeſtellt, daß Denn für feine Bombe ſelbſt fabrizirtes Melinit 
benutzt hat. ; 

Die in der Bombenangelegenheit der Rue des bons 
enfants Verhaftete iſt eine Kellnerin Adrienne Cheillet. Der 
. use it 5 Se Bonnard. i 
d aris, 22. Febr. Der Miniſterrath beſchloß in feiner heutigen 
Sltzung dem General Dodds zu gefangen SÉ Ee SE 


Kate wenn derſelbe ſeine Abreiſe von Dahomey für zuträglich 
2 Vethune, 22. Febr. Geſtern wurde vor der Wohnung des 
Präfidenten des Zivilgerichts eine mit Minenpulver gefüllte und 
AH 1 8 0 abgebrannter Zündſchnur verſehene Bombe auf⸗ 
efunden. 


K S Go 
DH, * 


ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 16. Febr. 
1894 51 M. 80 Pf., am 17. Febr. 1894 51 M. 60 Pf., am 19. Febr. 
1894 51 M. 40 Pf., am 20. Febr. 1894 51 M. 40 Pf., am 21. Febr. 
1894 51 M. 60 Pf., am 22. Febr. 1894 51 M. 60 Pf Unver⸗ 
ſteuert mit 70 Mark Verbrauchsabgabe: am 16. Febr. 1894 32 M. 
10 Pf., am 17. Febr. 1894 31 M. 90 Pf., am 19. Febr. 1894 
31 M. 70 Pf., am 20. Febr. 1894 31 M. 70 Pf., am 21. Febr. 1894 
32 M. a 31 M. 90 Pf., am 22. Febr. 32 M. 

Bromberg, 22. Febr. (amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 125-150 M., geringe Qualität 122 124 M. — 
Roggen 108-112 M., geringe Qualität 105—107 M. — 
Gerſte nach Qualität 115-120 M. — Braugerſte 131—140 M. — 
i 130—140 M., Kocherbſen 155-165 M. — Hafer 


Madrid, 22. Febr. Nach einer Meldung aus Tanger 
hatte der Marſchall Martinez Campos am 15. d. Mts. eine 
Unterredung mit dem Großvezier, dem er auseinanderſetzte, 
daß die ſpaniſche Regierung eine raſche Antwort auf ihre 
Forderungen erwarte. Der Sultan ließ den Marſchall wiſſen, 
er würde ſich hierüber äußern, ſobald die Antworten der 
Mächte auf ſeine Note, welche am 24. d. M. erwartet wer⸗ 
den, eingetroffen ſeien. Die Entſcheidung des Sultans wird 
voraus ſichtlich in der erſten Woche des März erfolgen. 

London, 22. Febr. Heute Nachmittag wurde ein fran⸗ 
zöſiſcher Elektro⸗Techniker Namens Petitjean in der Werkſtatt 
ſeines Arbeitgebers in Mary Lebone, einem Stadttheil im 
Weſten Londons, verhaftet. Derſelbe ſoll mit Bourdin be⸗ 
freundet geweſen ſein; ſein Vater hat während der Zeit der 
Kommune in Paris lebhaften Antheil an der Politik ge⸗ 
nommen. : 

London, 22. Febr. Der engliſche Konſul in Rio de 
Janeiro theilte ſeiner Regierung geſtern telegraphiſch mit, daß 
das gelbe Fieber To heftig auftritt, daß die Kauffahrteiſchiffe 
aus Humanitätsrückſichten gewarnt werden müßten. 

London, 22. Febr. Der wirkliche Name des heute Nachmittag 
hler verhafteten Franzoſen iſt Gallen. In Folge eines gegen ihn, 
wegen eines in Frankreich begangenen Einbruchsdiebſtahls, vorlie⸗ 


H 


H 


Säroäion, 22. Febr. (Amtlicher Beobultenbörien.Beriät.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündiat — Bir, abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Febr. 119,00 Gd, April⸗Mai 124,09 Be. 
aer p. 1000 Kilo — Gekündigt — Ztr., p. Jebr. 153,00 Gd. 
Rüssel p. 100 Kilo — Geiündigt — Ztr. p. Febr. 46,50 Br. 
April⸗Mai 47,00 Br. Die Nörſenßom miſſto n. 


Leipzig, 22. Febr. [Woll bericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
bandel. La Plata. Grundmuſter B. per Februar — M., p. 
März 3,40 M., per April 3,42 M., per kal 3,45 M., p. 
Jum 3,50 M., per Juli 3,50 M., p. Auguſt 3,52¼ M., p. Sept. 
3,55 M., pr. Okt. 3,57 M., p. Nov. 3,60 M., pr. Dez. 3,60 
Mark. — Umſatz 25 000 Kilogr. a 


Sache auf acht Tage vertagt hatte. Bei 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
1891. 


im Februar 


ell 
Brad. 


25 f 764,6 NND leicht | bel F 
Vertrag nutzlos jet, weil Oeſterreich⸗Ungarn kein direkter Konſu⸗ 22. Abends ] 761,4 Soe heiter 15, 
ment rumäniſcher Cerealien, ſondern nur Vermittler des Handels 23. Morgs.7 751,9 Windſtille zleml. heiter) —10,2 
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genügen und daß keine Veterinärkonvention abgeſchloſſen ſei. Die S b 
Debatte wurde ſodann auf morgen vertagt. an Si Febr. Wörme-Marimum + 0,7° Cell. 
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Telephoniſche Nachrichten. 
Elgener Fernſprechdlenſt der Mot Ztg.“ 
Berlin, 23. Februar, Morgens. 


Waſſerſtaud der Warihe 
Bosen, am 22. Febr. Morgens 1,70 Metern Grundeis 
» „ 22. = Mittags 1.66 e e 


Im Reichstage hielten die Fraktionen geſtern und „ 223 Morgens 1,48 . e 
heute Berathungen 115 den ruſſiſchen Handelsvertrag ab. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Meldung der „Ber⸗ 2 8 ` x 
liner Börſ.⸗ Ztg.“, daß die verbündeten Regierungen auf die Jonds⸗ und ie 
anderen Steuervorlagen außer der Börſen⸗ ` 


ſteuer kein Gewicht legen, für unrichtig. Die Regie⸗ 
rungen halten an der Durchberathung al ler Steuervorlagen 
feſt, doch haben ſie keine Veranlaſſung ſich mit der Vorberei⸗ 
tung neuer Steuervorlagen für Diefe Seſſion zu beſchäftigen. 

Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
bung beſchloß eine Reſolution zu Gunſten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages, von dem es in der 
Reſolution heißt, daß er von der geſammten Bevölke⸗ 
rung Berlins als für ſie vortheilhaft anerkannt 
werde. Der Magiſtrat wurde erſucht, ſich der Reſolution 
anzuſchließen und den Beſchluß dem Reichstage mitzutheilen. 

Die ruſſiſche Regierung hat, wie das „Berl. 
Tgbl.“ wiſſen will, vorbehaltlich des Zuſtandekommens des 
Vertrages 18 Lokomotiven zu 30 000 M. bei der 
ſächſiſchen Maſchinenfabrik Hartmann beſtellt. 


Rom, 23. Febr. Das geſtern in der Kammer vertheilte 
Geſuch der Staatsanwaltſchaft um Ermächtigung 
zur Verfolgung des Deputirten Defelice ent⸗ 
hält die Anklage wegen Aufreizung zur Revolution, ſowie 
wegen Verſchwörung zuſammen mit Citriani. In den aufge⸗ 
fangenen Briefſchaften Defelices ſind übrigens die Worte: Re⸗ 
AH Dynamit, Aufſtand, Brandſtiftung, Mord jedesmal 

iffrirt. 


über die finanzielle Lage Italiens gegeben hat, werden ver⸗ 
ſchiedentlich beurtheilt. Kein Wunder iſt es, wenn man ſte in 
Paris ungünſtig auffaßte, da dort die Kontremine im Uebergewicht 
iſt und ihre Fäden, man darf ſagen in alle Schichten der beſitzen⸗ 
den Bevölkerung hineingeſponnen hat. Wurde doch in der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer eine Interpellation, die zur Beantwortung kommt 
eingebracht, worin gegen die Käufer Italieniſcher Rente als Vater⸗ 
landsverräther Klage erhoben wird! Hier wurden, wie ſchon ge⸗ 
jagt, die Maßnahmen der italieniſchen Regierung in Bezug auf 
die öprozentige Rente verſchiedentlich beurtheilt. Jedoch überwog 
eine günſtige Auffaſſung. Allerdings bedeutete die Steuer auf die 
proz. Rente, da fie auf 4 Prozent reduzirt wird, eine Erhöhung 
der Steuer von 13,2 auf 20 Prozent. Allein die vollſtändige Be⸗ 
freiung der 4proz. Rente von jeder zukünftigen Beſteuerung, alfo 
die glatte Auszahlung von 4 Proz. in Gold bildet eine Sicherheit 
oder Stabilität für den Beitser italteniſcher Rente, die er gern 
mit einem kleinen Opfer erkauft. Wie bedeutend war dagegen die 
Erhöhung der Steuer der öſterreichiſchen Rente im Jahre 1868, 
fo daß der Zins von 5 auf 4,2 Proz. herabgeſetzt wurde! Man 
bemängelt nur, daß italtenſſche Blätter, die man für offtziös hält, 
noch vor Kurzem jede Kuponskürzung in Abrede ſtellten. Man 
darf aber annehmen, daß die heftige Fehde der Franzoſen gegen 
den Kredit Italiens und die Ungewißheit in Betreff des Finanz⸗ 
programms der Regierung eine ſolche Kundgebung zur Beruhigung 
geeignet erſcheinen ließ. In Uebrigen machte die Darlegung der 
finanziellen Lage, die ungeſchminkte Sprache Sonninos einen guten 
Eindruck. Man erkennt die Schwere der Opfer an, die das ftalie⸗ 
niſche Volk zu bringen haben wird. Die italteniſche Rente zog 
nach einer ſtärkeren Abſchwächung weſentlich an und im Allge⸗ 
meinen geſtaltete ſich die Stimmung ſchließlich auf allen Gebieten 
zuverſichtlich. Die Herabſetzung des Bankdiskonts in London 
förderte die günſtige Tendenz. Der Montanaktlenmarkt war 


Candwirlhſchaſtliches. 


— Rübenbau in CH. und Weſtpreußen. Im Januar 
find in 8 Zuckerfabriken Weſtpreußens 247 645 Doppelzentner Rüben 
verarbeitet, in Oſtpreußen wurden keine Rüben mehr verarbeitet. 
Aus Weſtpreußen find 111587, aus Oſtpreußen 13 000 Doppel⸗ 
zentner Zucker ausgeführt. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 22. Febr. [Wolle.] (Wochenbericht.) Der Abzug 
von unſeren Lägern iſt ruhiger und auf die Deckung nothwendigſten 
Bedarfs der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft beſchränkt geblieben. 
Von deutſchem Produkt mögen vielleicht 600— 700 Ctr. ihren Be: 
ſitzer gewechſelt haben. Tuch⸗ und Stoffwollen beſſerer Qualität 
in einer mittleren Preislage von um 115 M. pro 50 Kilo zeigten 
ſich geſchäftlich bevorzugt. Auch für ſchwarzgeſchorene, ſogenannte 
Schmutzwollen erhielt ſich reges Kaufsintereſſe, das ſich jedoch 
lebhafter nicht zu bethätigen vermochte, da die Auswahl bei 
dem Mangel nennenswerther Einlieferungen aus den o⸗ 
vinzen eine ſehr beſchränkte war. Die meiſt ſchlank bewillig⸗ 
ten Forderungen bewegten ſich je nach der Beſchaffenbeit 
der bezüglichen Wollen zwiſchen 45 bis annähernd 50 M 
pr. 50 Kilo. Für überſeeſſche, insbeſondere Kapwollen, ſprach 
ſich mäßiger Begehr aus; wir ſchätzen das abgeſetzte Quantum auf 
ca. 200 Ballen, für welche die ſchwachen Notirungen der letzten Lon⸗ 
doner Verſteigerung maßgebend blieben, In Antwerpen wurden 
auf der Auktion 6121 Ballen, vornehmlich Buenos⸗Ayres, Monte⸗ 
video und Entre⸗Rios⸗Wollen ausgeboten, aber nur 2420 Ballen 
zu gegen November v. J. etwas herabgeſetzten Preiſen genommen. 

un Wien, 22. Febr. Ausweis der Südbahn in der Woche vom O 
12. bis 18. Februar 754 816 Fl., Miadereinnahme 25 446 Fl. 

** Amſterdam, 22. Febr. Die Niederländiſche Bank 
hat heute den Diskont von 3 auf 2%, Prozent herabgeſetzt 


Beſtätigung der früheren Meldung, wonach die Verhandlungen 
e Gründung des rheinſſch⸗weſtfäliſchen Walzwerksverbandes 
geſcheitert find, wurde gegen Elſenwerthe ins Feld geführt. Ueber 
die Lage des Kohlenmarktes wurden ungünſtige Gerüchte ver⸗ 


zwar mit rückwirkender Kraft um 5 M. ermäßigt und auch den 
ſogenannten Hüttenzechen die Ermächtigung ertheilt, 5 M. unter 
bisherigen Sündſkatspreiſen zu verkaufen. In hieſigen, ſonſt gut 
informirten Kreiſen hält man dieſe Gerüchte für unwahr. Au 
nach unſeren eigenen direkten Informationen zu ſchließen, ſcheint 
eine Preisermäßigung für den inländiſchen Markt ausgeſchloſſen. 
Es liegen uns Meldungen vor, wonach rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſen⸗ 
werke in den letzten Tagen zu 13 M. höheren Preiſen abgeſchloſſen 
haben, weil He unter dieſem Satze nicht ankommen konnten. Viel⸗ 
leicht handelt es ſich um Preisherabſetzungen in den Grenzdiſtrikten 
wie Hamburg und Holland, die nur den Zweck haben, der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz zu begegnen. Die Stimmung war ſpäter 
indeſſen eine beſſere, beſonders für Elſenwerthe. (N. 3.) 


London, 22. Febr. Die Bank von England hat heute N traßenbahn 124.00 
den Diskont von 2¼ auf 2 Prozent herabgeſetzt. Frankfurt a. 22. Febr. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß]. 

** Bradford, 22. Febr. Wolle ruhig aber ſtetig, beſſer;] Oeſterreich. Srebiiaktien 297 /, Franzoſen —.—, Lombarden 89 /, 
Mohairwolle feſt. In Garnen mäßiges Geſchäft, Mohairgarne Ungar. Goldreute ——, Gotthardbahn 155,20, Diskonto⸗Kom⸗ 


feſter. In Stoffen mehr Geſchäft. 


Marktberichte. 


Berlin, 22. Febr. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spkrftus loko ohne Faß frei 


mandit 187 50, Dresdner Bank 188,60, Berliner 
132,50, Bochumer Gußſtaßl 184.00, Dortmunder Unio St. Br. 
—,—, Gelſenkirchen 148,60, Harpengt Zeruwerk 138,30, Hibernia 
118,30, Laurahütte 125,00, Joraz. Porkugleſen —.—, Italieniſche 
Nittelmeerbahn 78,90, Schweizer Ceutralbahn 117,90, ns 
Norboſtbahn 108,80, Schweizer Union 76,60, Italieniſche Merid 


* Berlin, 22. Febr. [Zur Börſe.] Die Auseinanderſetzungen, 
die geſtern der Finanzminiſter Sonnino im römiſchen Parlament 


ſcharfen Angriffen der Kontremine ausgeſetzt. Die wiederholte 


breitet. Es hieß, das Syndikat habe geſtern die Kohlenpreiſe und 


Hole . > 


ce 


er — 


Er 


oT TAT 


Pot 106,80, Schweizer Simplonbahn Be Rorbb. Lloyd —,—,|feit, ber Februar 20,10, März 20,30, der März⸗Juni 20.6), per 
e 


Mexilaner 61,50, Italiener 75,50. Feſt. 

1 22. Febr. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 296,90, Lombarden 218 00, Diskonto⸗ 
Kommandit 187,01, Ruſſiſche Noten 219,00, Nordd. Bank 
Italiener 78,50, Deutſche Bank 166,40, Laurabütte — —, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 133,15, Dresdner Bank 128,25. Feſt. 

Paris, 22. Febr. (Schlußkurfe.) Behauptet. 

Bros, opp, Rente 98,80, 3Bproz. Rente 98,92 ½ Italter. 
proz. Rente 74,80, Apıca ungar. Goldrente 95,18, III. Orlent⸗ 
Anleihe 69,55, Ar. Ruſſen 1888 99,90, Apsozent. unff. Egypter 
104,05, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 63¼, kenv. Türken 23 97½¼ Kürten 
Angie 108 00, 4prozent. an Brioritäts- Obligationen 1890 480,00, 


D 


„Pet 
506 ¼, Ruß. 4½ proz. Bodenkreditpfandbrieſe 154%/,, Er. Ruff. Elfen- 
bahnen 275 ¼, Huf. Südweß bahn⸗Aktien 118 ¼. — Trrübe. 
London, 22. Febr. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſols 99, Preußiſche proz. Conſols —, 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 19,66, Paris 


Bremen, 22. Febr (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Stelig. Loko 4,85 Br. 

Baumwolle. Schwach. Upland middl. loko 39 ¼ Pf. 
Schmalz. Feſt. Wilcox 40 ß ig, Armour ſheild 40 Pf., 


ESO 41½ Pf., Rohe u. Brother (pure) — Pf., Falrbanks 


Short clear middling loco 36½, Februar⸗ 


8 0 100 Kiſten Seedleaf, 324 Packen Ambalema, 
elir. 
Hamburg, 22. Febr. Zuckermarkt. Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
Nohzucker I. Produkt Soa 88 pet. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord en per Febr. 13,22½, per März 12,95, rer Mai 
12,95, per Sept. 12,85. Stetig. - 

E urg, 22. Febr. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
82 12% Ruble 81¼, per Mai 80, per Septbr. 77, per 

De uhig. ® 

Paris, 22. Febr. (Schluß.) Moyzucker behauptet, 88 Proz. lolo 
35,50 a 35,75. — Weißer Buder ruhig, Nr. B per 100 Kllogramm per 
Febr. 98,25, per März 88,25, per März⸗Juni 38,25, Mat-Auguft 


` Barid, 22 Febr Geireidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


FJeſt. 
86! 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. 1 Rubel = 3,26 M. I 


ai⸗Auguſt 21,00. Roggen ruhig, per Februar 14,70, ber 
Mai⸗Auguſt 14,70. Mehl feſt, zer Februar 42,60, per 
März 42,90, der März⸗Juni 43,40, Mal⸗Auguſt 44,40. — 
Rüböl feit. der Febr. 57,50, per März 57,50, per März⸗Juni 
57,00, per Mai⸗Auguſt 55,00. — Spiritus feſt, der Febr. 36,50, 
ver März 37,00, per März⸗April 37,00, p. Mai⸗Auguſt 37,50. — 
Wetter: Schön. 
Havre, 22 Febr. Telegr. der Hamb. Firma Reimann, Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſckloß mit 10 Points Batfie. 
Rio 12000 Sack, Santos 3000 Sack Rezettes für geſtern. 
Havre, 22 Febr. Telegr. der Hamd. Firma Peimann, Zlegle 
u. To.), Kaffee, good average Santos, p. März 102,00, per Mai 
100,00, v Sept. 95,00. Schleppend. . 
Amtwerpen, 2. Febr. Petroieummarkt. (Schluß bericht.) Naf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12 ¼ bez., 12%), Br., per Febr. 12 Br., 
März⸗April 12 ¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12 Br. Felt. 
Si Weizen rublg, 


pen, 22. Febr. Getreidemarkt. 
Roggen weichend. Hafer flau. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 22 Febr. Bancazinn 43 ¼. 
Amsterdam, 22 Febr. Java⸗Kaffee good rrbinarh 52. 
Amſterdam, 22. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
per p. März 145, per Mat 147. Roggen per März 104, ver Mat 
106, per Juli 108, p. Oktober 113. Rüböl pr. Mai —. Herbſt —. 
Lundon, 22. Febr. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 
Wetter: Heiter. 
London. 22. Fehr Chili⸗Kupfer 41 ¼, p. 3 Monat 41½½86. 
Slasgom, 22. Febr. Roheiſen. 
warrants 43 fh. 6 d. 
22. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig, unver⸗ 


n. 

Liverpool, 22. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Weichend. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Februar⸗März 4'/,, Verkäufer⸗ 
preis, März⸗April A, Käuferpreis, April⸗Mai 4½e do., Mat⸗ 
unt 4% Verläuferpreis, Juni⸗Juli 4½ (Käuferpreis, Juli⸗ 
uguſt 4% do., Auguſt⸗Septbr. 4 do., September⸗Oktober 


(en d. do. 
II 

Liverpool, 22. Febr. idle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 3%, ds. low middling 4¼, Amerikaner middl. 
Zi, do. good middling 4/46, do. middling fair 4°/,, Pernam fair 
4%, do. good fair 4½, Ceara fair 4¼, do. good fair Ai, Egyp⸗ 
tian brown fair 4/1, do. do. good farr 4e, do. do. good Di. 
Peru rough fair —, do. do. good fair DIN, do. do. good BIL, 
do. do: fine 6°/,., do. moder. rough fair 4½½, do. do. good fair 5, 


good 5°/,, do. ſmooth fair 4¼, do. do. good fair Ai, M. G. Broach M 


goen 4½, do. fine 4½, Dhollerah good 3°/,, do. fully good 3¼, 
fine 3¾6, Oomra good 3 ¼8, do. fully good 3¾, do. fine AL 
Seinde good fair —, do. good 3, Bengal fully good 3 ¼, do. 


fine 3 ½. 

Petersburg, 21. Febr. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
per Auguſt —,—, etzen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
loto 4,10, Hanf loko 48,00, Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Froſt. 
Ch 2 Waarenbericht. Baumwolle m New⸗ 
in New⸗ Orleans 7% do. 


do. 


Getreidefracht Liverpool 2 — 
io Nr. 7 p. März 15,67, do. Rio 


Bayr. Pr.-Anl. 143,9 


Druck und Verlag der ofbuchdruderel von W. Deder u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


(Schluß.) Mixed numbers dri 


Shieogo, 21. Febr. Weizen per Febr. 57½, per Mai 60. { 
155 5 per Febr. 34%. — Speck ſhort clear 7,00, Pork per Febr. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 23. Febr. Wetter: Froſt 
Hamburg, 22. Febr. Salpeter loko 9,00, März April 
8,75. ruhig. 


„Berliner Produkteumarkt vom 22. Februar, 


— 


Wind: SO. früh — 4 Gr. Reaum., 768 Mm. — Wetter: 
Froſt, ſchön. 

Die Berichte aus Amerika lauten zwar ſchon heute nicht mehr 
ſo anregend wie geſtern, und auch das übrige Ausland hat im 
Allgemeinen geſtern wenig Neigung bewieſen, der amerikaniſchen 
Hauſſe zu folgen; gleichwohl iſt am hieſigen Markt heut nach eher 
ſchwachem Beginn die Tendenz im Verlauf außerordentlich feſt ge⸗ 
worden, ohne daß ein beſonderer Grund dafür hervorgetreten wäre. 
Anſcheinend ſind unter der Hand größere Deckungen vorgenommen 
worden. Weizen ſowohl wie Roggen ſchließen ungefähr 1 M. 
höher als geſtern, und auch Hafer iſt wieder ca. / M. beſſer 
bezahlt worden. 

Roggenmehl notirt 10 Pf. höher. 

Rüpböl hat ſich im Ganzen nicht viel verändert; nahe Liefe- 
rung notirt eher etwas beſſer, Herbſt dagegen eine Kleinigkeit nie⸗ 

riger. : 
Spiritus iſt, wohl durch Getreide beeinflußt, ca. 20 Pfg. 
beſſer bezahlt worden. 

Weizen loco 135—146 Mark nach Qualität gefordert, 
Mal 144 144.75 M. bez., Junt 145 —145,50 M. bez., Jult 145,75 
bis 146,50 M. bez., Septemb. 148 — 148,50 M. bez., Oktober 149,25 
bis 149.50 M. bez. 

„Roggen loco 120—125 M. nach Qualität gefordert, mittel 
inländiſcher 121 M. bez, guter inländiſcher 122,50 M. ab Bahn 
bez., April 126,25— 126,75 M. bez., Mai 127—128 M. bez., Junk 
127,50 —128 50 M. bez., Juli 128—129 M. bez., September 131,25 
bis 132,25 M. bez. 

Mais loko 111—120 M. nach Qnalität gefordert, Februar 
111 M. bez., Mai 106,50 M. bez., Juni 106,50 M. bez. uli 
106,50 M. bez., Auguſt 106,75—106,00 M. bez., September 107 


„bez. 
CO 5 He loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 
tät gef. 
afer loko 136—178 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143—162 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 143 163 M., do. 
ſchleſiſcher 143—163 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 164—174 M. ab Bahn bez., Mai 135,75 — 136,59 
bez., Juni 136 136,50 M. bez. 
Erbſen Kochwaare 160—195 M. a 1000 Kilogr. 1 
mige 141-183 M. per 1000 Kilo nach Anal. bez., Vikthrla⸗Erbſen 
— „bez. 
Rüböl leko ohne Faß 44 M. bez., April⸗Mai 44,6 M. bez., 
Mat 44,7 M. bez., Oktober 45,5—45,2 M. bez. 
eh l. Weizenmehl Nr. 00: 19,50 —17,50 M. bez., Nr. 8 
und 1: 16,50 —14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 
bis 15.25 M. bez., Februar 1595 M. bez., März 15,95 M. bez. 
Mat 16,30 M. bez, Juni 16,40 M. bez. 
Petroleum loko 18,40 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
aß 51,6 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß 32 M. bez., Februar 35,9 36,1 M. bez., April 36,4 bis 
36,6 M. bez., Mat 36,6—369 M. bez., Juni 37—37,3 M. bez., 
Juli 37,4 37,7 M. bez., Auguſt 37,8—38 M. bez., Septbr. 38,1 
bis 38,3 M. bez. 
Kartoffelmehl Februar 15,00 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 15,00 M. bez. (N. Z.) 


a 
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